
IG METATT

MORSCHEN r Die IG Metall
hat für gestern Kündigungs-
schutzklage beim' Arbeitsge-
richt in Kassel angekündigt, um
gegen die Entlassung der 2l
Heimag-Mitarbeiter vorzuge-
hen.

Anzeigo

NVV und
4. Stqdtbus:

ngen

nen Zusammenhang zwlscherr
Zeitpunkt der Ktindigr.rng am
vergangenen Freitag und der
für gestern abend in Konnefeld
einberufenen Betriebsver-
sammlung.

Dort sollte ein Wahlvorstand
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HEIMAG GMBH

Kündigungs s chutzkl age
beim Arbeitsgericht

Betriebsrat wird gewählt

Herzlich #ih",f^?*LTl","Iii§Häx,il:

willkommen ! "'3fi"f"fl,,:.?h,gT"':';="i i?:
Gewerkschartssprecher läiljtrJ,%Ji**T Arbeits-

Ilans-Georg Kittelmann sah ei-

für die Bildung eines Heimag-
Betriebsrates gebildet werden.

Das Unternehmen mit seinen
160 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern hatte zwar seit zehn
Jahren einen Betriebsrat, je-
doch fanden sich bei der im
Vorjahr anstehenden Neuwahl
keine Kandidaten für diese
Amter.

Das Fehlen einer Interessen-
vertretung für die Arbeitneh-
mer könnte jetzt, so Kittel-
mann. schwerwiegende Folgen
für die Entlassenen haben, weil
deshalb vermutlich auch die
Verpflichtung zur Aufstellung
eines Sozialplanes fehle.

Inzwischen, so der Gewerk-
. schaftsmann zur HNA, seien
viele der Betroffenen in die IG-
Metall eingetreten, die nun

,,Absolute W'illkür"
Die Kündigungen bezeichne-

te Kittelmann als ,,absolute Un-
ternehmerwillkür". Sie müßten
zurückgenommen, die Arbeits-
plätze erhalten werden. 

(bm)

AI_TMORSCHEN r Etwas ge-
dnickt war die Stimmung 6ei
der Betriebsversammlungäer
Anzeige

Heimag-Belegschaft in Konne-
feld schon. Doch trotz der r.on
di-r Bet riebslcitung ausgesl)ro_
chenen Kündigung an alle 2l

M-itarbeiter des Werkzeugbaus
(HNA berichrete) setzten sich
die Arbeitnehmer relariv geflaßt
und sachlich mit der neuän Si-
tuation auseinander, berichtete
Hans-Georg Kittelmann von
der IG-Metall in Kassel.

Karl Heinzerling die geplanren
hundrgungen nicht innerhalb
der gesetziich vorgeschriebe_
nen FYist dem Arbäirsan)t ge-
meldet.

(tom)

- Die Betriebsversammlung
benannte einen Wahlvorstand]
der innerhalb der nächsten Wo-
chen die Wahl eines Betriebsra-
tes für das Unternehmen mit'seinen derzeit noch 160 Ar_
beitsplätzen vorbereiten soll.
Im vergangenen Jahr war die
Wahl eines Betriebsrates daran
gescheitert, daß sich niemand
dafür zur Verfügung stellen
wollte.

Dies werde sich, so Kittel_
manns Prognose, nichr wieder_
holen: In zwei Wochen würden
die Kandidaten für die Arbeit-
nehmervertretung benannt
werden können. In sechs bis
sieben Wochen könne dann ge_
wählt werden.

tseim Arbeitsgericht hat die
IG-Metall laut Kittelmann in-
zwisch-en Klage gegen die Mas-
senentlassung erhoben. Außer-
dem wird gepnift, ob die Kün_
9i8 le überhaupt rechrmäßig
ist. Nach bisher vorliegendei
Informationen hat Firmänchef

$eimaggrbt eigenen
Werkzeugbautuf

KUNSTSTOFFVERARBEITUNG

MORSCHEN I Die Heimag
GmbH in Altmorschc,ä
(Schwalm-Eder-Kreis) hat al-
len 21 Mitarbeitern inr Werk-
zeugbau zum Ende des Jahres
gekündigt. Die Facharbeiter
stellen bisher Spritzgußformen
frir die Ku nststoffvelarbeitung
her. In diesem Bereich sind b<ii
Heimag z,ur Zeit rund 140 Mit-
arbeiter beschäftigt.

Firmenchef Karl Ileinzerling
Qeg{ndete die Auslagerung
des Werkzeugbaus mit zuneh-
mendem Konkurrenzdruck aus
Billiglohnländern. Deren An-
gebote besonders an die Auto-
mobilindustrie Iägen bis zu 30
Prozent unter seinen Möglich-
keiten. Nachdem rund viörwri-
chige Verlrandlungen mit dcn
Werkzeugbauern über neue Ar-
beitsverträge mit flexiblerer
Arbeitszeitregelung und Ver-
zic.ht auf I-ohnsteigerungen ge-
schcitert seicn, gebc esjctzt kei-
ne anderc Miiglichkeit, als den
Werkzeugbau zu sclrliel}en.

IG-Metall Sprecher I.lans-
Georg Kittelmann erklärte, die

Gewerkschaft werde Kündi-
gungsschutzklage einreichen.
Kittelmann spräch von ,,Unter-
nehmerwillkür in Reinkultur,,
und forderte die Geschäftslei-
tung zur Rüeknahme der Kün-
digungen auf.

Kein Betriebsrat
Erschwert wird die Arbeit der

IG Metall dadurch, daß es bei
der Ileimag GmbH keinen Be-
tricbsrat und kaunr gewerk-
schaftlich organisierte Arbeit-
nehmer sowie keine Tarifver-
tragsbindung gibt. Ein Sozial-
plan flür die vor der Entlassung
stehenden Mitarbeiter ist abei
an die Existenz einer eigenen
I n t-r'res-senvertretung gekntipft .

l)as knapp 60 Jahre alte Fa-
milienunternehmen produziert
vorwiegend fiir die Auto- aber
auch ftir die Pharmaindustrie.
I)ie l)roduktpalette reicht von
Auto-Armaturenbrettern über
Uhrengehätrse bis zu Infusions-
geräten und Skiabfahrtpisten
ausKunststoffborsten. (tom)
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Wohn-ldeen
jenseits der
Normen.

Ab sofort
zu haben
bei uns:


